
Verfasser mit den nnales de V’Ordre Teutonique- 0108 deSaint e  xe-Marie-de-Jerusalem begonnenen Werkes nıt. dem Haupt z  etitel Ordres religieux de chevalerie. Deıt dem Te 1851 WO
von Salles die Geschichte des Deutschen hıtter-Urdens erschien

gab Gr och heraus: Chapitres Nobles de Lorraine 18558 UDChapitres Nobles. utriche 18589 Wıe In en diesen Werke
S zeigt der Verfasser auch In dem VOnNn uUuNns _inhaltlichKenntnis gebrachten eınen en Fleiss In der Eruierun und

genauen Wiıedergabe der Quellen, klares Verständnis für
gmatischen Zusammenhang der Kreignisse, Lreue und ohl-e Anhänglichkeit an dıe katholische Religion und deren

te Die Sprache ist, mıt einem Worte S] gesagtT, muster-giltig. Wır vermIissen eın bel einem solchen er doch mıit
echt erwartetes Literatur-Verzeichnis TE1LNC entschuldigt sıch

der Verfasser AÄAnm dıiesbezüglich Druckfehler sınd Im
(anzen wen1ge, meılst in den lateinischen Texten. Die Ausstattungdes buches ist geradezu prächtig, ınd MAaCcC der St Norbertus-Druckerei 4 ]{e Ehre E  $

Kleinere bemerkungen: S Balbıa ist nıcht » Balbest(Heliopolis) CH DSYyrIeE, « (9 sondern Bılbeis In Kgeypten: 26 heisst
eEs König AÄmalrich übertrug dem Ordens-Meister Joubert die
orge für seın KÖnNIgreich, »tandıs, qu 1l marchaıt SUur Antioche,CONITE le pberfide Melier In der Note Melık ?), das iıchtige ist,dass AÄAmalrıch und boemund Antiochien 1Im 141472
den Fürsten Malikh elde Z  $ der 1Im armenıschen Cilieiendie Herrschaft sıch gerıssen S 28 1NO ist Hittineıte dıe Niederlage »en Cappadoce (1472) du ROlSult: Nnsde Perse« die des persischen Usun Hassaul 1473:: 81 ST KRaıtbai Kailtbal; » Zizım (erhıess eigentlich Dschem) quıtta plus tard ’‘ile SOUS Ia gardechevalier de Blancheforte, alla en France« ist doch
euphemistisch für e1n W egführen Septembre ;geticis ST oget1is 158583 1C 1:(16, sondern 1445 dıKriegserklärung der Türkei Venedig enn nıt röffnungvenetianiıschen Krieges War der Muteferrika brahiım mıiıt einemSchreiben des Grosswesirs ugen abgesandt un an Mai1715 In fejerlicher AÄAudienz empfangen worden.

P. Rob Wuku, Cist

Ästronomisches aus Babylon der das Wiıssen der Chaldäber den gestirnten HimmelMitwirkung Strassmaier, VO  — EpFreiburg, Herder, 1889. (Ergänzungsheft /Ax den „Stimmen AaUS Maria
Das 18 Ergänzungsheft hatte uns Vvon Epping diAbhandlung: »Der Kreislauf ım Kosmos« gebrac



gn

vorliegende Schrift C111 Werk de1 Arbeitstheilung, W1IeE schon der
71661 hbesagt W Il tiefe Kınhblicke das astronomiıische
Nissen der Babylonier und W II INUSSEN diesen alten Astronomen
wıedel den Ehrenplatz de1 Wissenschafi zuerkennen der ihnen
11 früheren Zeıten den Schriftstellern des Alterthums e1N-

SC131M worden Nach den neuesten Krgebnıssen der
Wissenschaft*) ist der Ausgangspunkt der GCultur-, Religi0ns- und
Kunstgeschichte Babylonıen F suchen. Die Geschichte Baby-
onlens und Assyrıens beginnt noch VOTL der ägyptischen und W11I*
tretien nNıL ihr überhaupt 111 dıe Weltgeschichte E1 WIE uns

In Astronomieschon Moses angedeutet hat Nimrod raham
und Mathematı sınd d1e ('haldäer dıe Liehrmeisteı des gesammten
Abendlandes SEWESEN Unsere Zeiteintheilung mMı iıhreı s1iehben-
äagıgen Woche und den Planetennamen für die Wochentage, nNıt
den Stunden und Minuten ist babylonischen Ursprungs das
gleiche gilt VO  —> den hauptsächlichsten Massen und (jewıichten der
en (janze Göttergestalten ler griechischen Mrvtholoeg1 WIe

Dionysos Adonis VOI allem qa Hel dıe Liebesgöttin dıe Aphrodıte
stammen er Was qalles 11} de!l g iıechischen Kunst auf
phönikisch babylonische und assyrısche Anregung zurückgeht T1
durch dıe neuesten archäologischen FHorschungen 100008 klareres
1C Unsere Buchstabenschriuft ndlıch hat ıhre letzte (uelle
weil wahrscheinlicher der Uus Bıldern hervorgegangenen qlt-
babylonischen Keilschrift qls der ägyptischen Hieroglyphen-
chrift We]l dıe Schrift ppıNgS durchstudiert VON e1INEIN blossen
Lesen kann hler nıcht dıe Rede SeIN wırd staunen übelr dıe
astronomischen Kenntnisse der babylonieı In Bezug anunft den
Mond wussien s1@e nıcht OSS den Tag des Neulichtes anzugeben
sondern auch cdıe Zeıt SE11NEI Sichtbarkei diesem ersten
en ehbenso dıe Daueı de1ı Sichtbarkei AIn Tage Ver-
schwındens Herner sind ihre Angaben über dıe Auf- und nier-
gange des Vollmondes reC befriedigend In ezug auf dıie
Finsternisse bestimmten S1e die Sichtbarkei dıie Stunde und dıe
Grösse der Finsternis In ezug auf den Lauf der aneten Warell SIE
gut orJıentier hre Angaben ber dıe heliakischen U1 und Unter-

über UÜpposition Rückläufigkei und besonders tellung
beı FKıxsternen stiimmen hıs auf CIN19C rade mıt der
Wirklichkeit Beweıls davon sınd die beigegebenen über-

Der V er-setizten und erklärten astronemtisehen--Keilschrifttafeln
fasser hat dıe Gabe, dıe schwierigsten (1egenstände auf e1INe
eichte, gefällige Art ZU Verständnisse bringen, dass Inan
mıt zunehmender Freude ber dıe SErTUNgeENEN Kenntnisse sSe1inNen
Auseinandersetzungen olg Die Ahbfassung ıst urchweg SCHIELN-
verständlich gehalten, und das Mass der vorausgesetztien aSITO-
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nomiıischen .  Kenrtitnisse auf das geringste beschränkt. TEUNC beım
ersten flüchtigen Ansehen des Buches erblicken WIT fasi nıchts,
qls unbekannte Worte ınd Zeichen : doch W eIiCc eigene Kreude
ist CS, nach einıger ühe olgende Constellatıon deuten
Zu können

189 Abu MUSUu 158 1na NAamMaru Dil-bat te ark Sa
Nan SQ e  N  - S1 16‘ 1Im 1589 der Seleuciıden-
Aera Im Monate Abu © Ab) des Nachts 18 erscheıint
Morgen Venus 1  a darunter Vo Doppelgestirn der östliche
VO  — NaNnsarlı (Sterngruppe) SCH Siiden 1m Krebs) auf S Zall
Entfernung Robert Wuku, Cist

Knospen
hbenennt Koeker einen sStea  ıchen AaNcC seıner Gedichte,
der ZUu Irıer 1n der Pn liin E s DFn C Krı erschıenen ist
Kıs ist weıtreichende Bescheidenheıt des priesterlichen Sängers,
WEeNnN sagl Ach Knospen sınd [1UT 1C duft’ger
en Schein Ich fand auf meıner ur noch keine Blümelein l «
Nur hel einigen wenigen se1liner (iedichte könnte eın scharfes
krıtisches Auge dıe Korm eiwas knospenhaft ınden aber die
überwiegende Mehrzahl dıeser „leder bıldet e1N herrlichen
Blüthenstrauss der (xottesminne. dıe ın den mannigfaltigsten kKormen
uns entgegenduftet und Gas Herz hinzıeht dem, {Ür den erschaften.
Da ist keın süsslıch gemachtes frommes Schmachten das ist
kräftige überzeugungstreue, demüthige, SCHCH den Feind gerüstete
(zotteshebe Diese Lieder enthalten einen reichen Schatz herrlicher
Gedanken, der In ungesuchter, schlichter und doch oft ergreifender
Korm geboten wird. Das ist wahre, gottgeweıhte Poesie ! Proben
aus dıesen Liedern geben wollen, hlıesse Jedes einzeln
zuführen und ZU besprechen ! » Nimm selbst und 1es !& rufen WIT
denen Zı dıe A wahrer Poesıie Freude aben, » ©! wırd unter
en DE (jedıchten manches Dich 1, erfreuen und el’-
heben !« Wıe Zarl sind dıe 1m osengärtleıin UNs  L_’eTl Lieben rau
gepflückten Knospen! Wie heblich und rührend alle dıe Iueder,
die VO  - Kindesunschuld sıngen, WIE erhaben schön die, welche
des Herrn en nd ‚eıden betrachten! Wıe ernst klingt die
DSammlung AaUSs in den Liedern, welche der Dichter Knospen ver-
gleicht Auf dem Friedhof gepflückt« darum noch einmal nımm
und hes 1l Und Dir, heber Dichter, das Gärtlein
Deines Herzens, damıt bald wıeder einen herrlichen

chtung bescheereBlüthen;trauss wahrhaft katholischer
Joh Nep Zeiler


